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Der zweite deutſche Secmanns- 
Kongreß 


tagt gegenwärtig in Hamburg und i 5 
us 5 — 55 Dane iſt auf dem 

Zum erſten Punkt: Die Lage bezw. die 
Ausbeutung der Seeleute an Bord on 5 Land, 
port nach den „Hamb. Nachr.“ der Vorſitzende 
des Seemannsverbandes A. Störmer als Refe⸗ 
E daß nach der Statiſtik der Seemanns⸗ 
1 einer der gefahrvollſten iſt und trotzdem 
die Behandlung und Entlohnung der Seeleute 
dieſem gefahrvollen Beruf durchaus nicht ent⸗ 
ſpricht. Was die Koſt anbelangt, ſo iſt vor 
allen Dingen auf die Schädlichkeit des Genuſſes 
des vielen Salzfleiſches hinzuweiſen, wie dies ja 
erſt kürzlich in Hamburg bei einer Seeamtsver⸗ 
handlung zu Tage getreten iſt. Es müſſe unbe⸗ 
dingt eine Trennung in Bezug auf die Koſt 
zwiſchen der transatlantiſchen und europäiſchen 
Schifffahrt eingeführt werden. Ferner ſei es 
doch nicht nothwendig, daß bei dem Liegen der 
Schiffe im Hafen die Koſt immer aus der Salz⸗ 
tonne gegeben werde. Im Hafen müßte die Koſt 
an jedem Tage erneuert werden und nicht eben 
Immer aus Salzfleiſch beſtehen. Der Referent 
ommt dann 


15 Pf., im 


id 


mannsmiſſion nur durch die Liebe zum Seemanns⸗ 
ſtande getragen werde. Es gehen der Seemanns⸗ 
miſſion alljährlich zahlreiche Aufforderungen zur 
Arbeit aus Seemannskreiſen zu, und es könne 
bon einem Eindringen reſp. Einmiſchen durchaus 
87 die Rede ſein; auch die von der Seemanns⸗ 
Klon eingerichteten Seemannsheime fungiren 
orzüglich, ſo z. B. war das Geeſtemünder im 
verfloſſenen Jahre von 800 Perſonen frequentirt, 
enen faſt ſämtlich durch das Heuerbureau inner⸗ 
gelb weniger Tage eine Chance verſchafft wurde. 
edner bittet ſchließlich, doch die religiöſen Be⸗ 
rebungen der Seeleute jedem Einzelnen zu über⸗ 
aſſen. Es tritt alsdann eine zweiſtündige 
Mittagspauſe ein. 
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung: Die 
Seemannsordnung, erhält zunächſt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Metzger das Wort. Er führte 
u. A. aus: Seit 1891 verſuchte man die See⸗ 
manusordnung zu modifiziren, ohne daß man 
bis jetzt über einen Verſuch hinausgekommen ſei. 
Es ſolle angeblich kein Material, das eine Ab⸗ 
änderung der Seemaunsordnung bedinge, in ge⸗ 
nügendem Maße vorhanden ſein. Die techniſche 
Kommiſſion für Seeſchifffahrt und die ſeemänni⸗ 
. hätten inzwiſchen nachgewieſen, daß 
die Seemanusordnung ſehr verbeſſerungsbedürftig 
ſet. Da ſei zunächſt der § 4 der Seemauns⸗ 
ordnung, auf den man beſonders ſein Augen⸗ 
merk richten müſſe. Zu dieſem Paragraphen 
müſſe beſonders ein Zuſatz geſtellt werden, wo⸗ 
nach Konſuln, die Mitinhaber oder auch Agenten 
der Rhedereien, von der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Stemannsamtes ausgeſchloſſen find, 
Die beſonderen Vereinbarungen, die jetzt in den 
88 37—41, ſowie bei Bergelohn, bei den Ueber⸗ 
ſtunden, bei der Arbeitszeit auf See und dem 
Wachegehen im Hafen zuläſſig ſeien, müſſen ſämt⸗ 
lich fortjallen und die Mujterrolle dürfe nach 
dieſer Richtung hin keine Zuſätze enthalten. Der 
Korreferent Reichstagsabgeordneter Schwarz⸗ 
Lübeck führte u. a. aus, daß namentlich die Diszi⸗ 
Plinarbefugniß des Schiffers einer gründlichen 
bänderung bedürfe, der § 79 der Seemannsord. 
eu, welcher von einer „Feſſelung“ und von 
u „Schmälerung der Koſt“ 2c. rede, ſei in 
Er jegigen Form nicht mehr als haltbar zu 
achten. Das Verhältniß der Beſatzung zur 
ben dersahl habe ſich ſehr zu Ungunſten der erſte⸗ 
heute „boben ; der einzelne Schiffsmann müſſe 
früher eteutend mehr Arbeitskraft hergeben wie 
vielen 'ntrotz aller Maſchinen, das beweiſen bie 
taunte Ueberſtunden, die man früher faſt garnicht 
eine l ze. — An dieſe Ausführung knüpfte ſich 
die Rongere Debatte, in der von allen Seiten 
othwendigkeit einer Reviſion der Seemanns⸗ 


„fund Oberſt Smolenski 


ordnung betont wurde. W. Müller » Hamburg 
weiſt noch darauf hin, daß die deutſchen See⸗ 
leute, die auf fremden Schiffen fahren, vollſtän⸗ 
dig rechtlos ſeien, und bittet um Aenderung bei 
der Reviſion. Als Schlußredner führt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Metzger aus, daß die Verbauds⸗ 
leitung des Seemannsverbandes ſich mit der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion in Bezug auf die 
Behandlung der Frage der Reviſion der See⸗ 
mannsordnung dahin geeinigt habe, daß, falls 
eine Novelle zur Seemannsordnung vorgelegt 
würde, von Seiten der Verbandsleitung gemein⸗ 
ſchaftlich mit den betreffenden Reichstagsabge⸗ 
ordneten dieſelbe durchberathen und diesbezügliche 
Anträge geſtellt werden. Es wird alsdann die 
folgende Reſolution angenommen: „In Erwägung, 
daß die in jüngſter Zeit zu einer brennenden 
Frage gewordene Herbeiführung einer größeren 
Sicherheit im Schifffahrtsverkehr im engſten Zu⸗ 
ſammenhange mit der Frage einer Reviſion der 
durch die Entwickelung der Seeſchifffahrt längſt 


überholten Seemannsordnung von 1872 ſteht, die 


Reichsregierung aber, trotz wiederholter Verſpre⸗ 


chungen ihrerſeits, es bisher nicht der Mühe 


werth gehalten hat, die allſeitig als nothwendig 
anerkannte Abänderung dieſes veralteten Geſetzes 
zum endlichen Abſchluß zu bringen, beſchließt der 
Kongreß, an die Regierung das Erſuchen zu rich⸗ 


eine diesbezügliche Vorlage zu unterbreiten.“ 
daß von ſämtlichen im Reichstag vertretenen 
Parteien einzig und allein die Vertreter der So⸗ 


zialdemokratie durch ihr Eintreten für die Aner⸗ 


Schutz der Geſundheit und des Lebens der ca. 


Seeleute ſich des vollſten Vertrauens derſelben 
würdig erwieſen haben, die ſozialdemokratiſche 


des Reichstages mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln anzuſtreben.“ 


Der griechiſch-kürkiſche Krieg. 
des See Sed aeg 


in Athen erſcheinen. Der dortige Korreſpondent 


züge aus dem Werke mitzutheilen. 


die Vertheidigung von Volo war. 
15. April 1897. Um 5 Uhr 
der türkiſchen Armee, 


Griechen ausfiel, 
Veleſtino ſicherten. 


9 


99 255 8 2 Fluge einen krä 
ngriff auf die griechiſchen Linien unter G 
cephalan, aber der Reſt d "griech en Armee 
nahm keinen Anthell an dem Treffen. 

m en des linken 


Rückzug nach 
war, ſeine ganze Brigade zuſammenzuziehen. 


Das zweite Kapitel behandelt die Vorgänge 
epeſchen des Kron⸗ 
prinzen an das Kriegsminiſterium, in denen die 


in Pharſala und enthält 
Gründe für den Rückzug von Lariſſa angegeben 


werden. Ferner wird Bericht erſtattet über die 


Ereigniſſe, die zu dem Wechſel in dem Stabe des 
Kronprinzen führten. Es erhellt daraus, daß 
der von der Regierung angeordnete Schritt der 
Nothwendigkeit entſprang, die öffentliche Stim⸗ 
mung in Athen zu beruhigen. Dann wird die 
Schlacht von Pharſala eingehend geſchildert. 
18 000 Griechen unter dem Kronprinzen leiſteten 
den ganzen Tag 50 000 Türken Widerſtand. Der 
Kronprinz erachtete es indeß aus ſtrategiſchen 
Gründen, die in ſeinem Bericht angegeben ſind, 
für nothwendig, die Vertheidigung von Pharſala 
am 24. April nicht fortzuſetzen, und er zog es 
vor, ſich auf Domoko zurückzuziehen. Es gelang 
ihm, ſeine Armee während der Nacht zurückzu⸗ 
ziehen und Domoko unbehelligt zu erreichen. Hier 
ſchien es angezeigt, den Plan des defenſiven Rück⸗ 
zugs fortzuſetzen, und da er wünſchte, ſeine ganze 
Armee auf dem Tafellande oberhalb Domokos 
zu konzentriren, ſandte Se. königliche Hoheit an 
Oberſt Smolenskis Brigade den Befehl, von 
Aleugro zu ihm zu ſtoßen. Oberſt Smolenski 
unterließ es, den Befehl zu befolgen, und aus 
den zu dieſem Punkte zitirten Depeſchen geht 
hervor, daß er im Einklang mit den Weiſungen 
des Miniſteriums Ralli handelte, das, ſich in 
Aa militäriſche Frage miſchend, ein Viertel 
in dem kritiſchen Augenbli ätig li 
Der Bericht beſch blicke unthätig ließ. 
wurd, dle lh 7 5.1 
wird, die ſchlechte Handhabung der 5 
rechten Flügels den erfolgreichen Wer und 5 
Zentrums und linken Flügels neutraliſirte. 
Mißerfolg des rechten Flügels nöthigte den 
Kronprinzen, ſeine erſte Vertheidigungslinie auf⸗ 
zugeben und ſich nach der zweiten Linie in 
Othrys zurückzuziehen. Der Rückzug wurde in 
guter Ordnung ausgeführt. Die erſte Diviſion 
beſetzte unbeanſtandet den Phourka⸗Paß, durch 
den die Wagenſtraße nach Lariſſa und Thermopylan 
läuft. Der Befehlshaber der Artillerie wurde 
beauftragt, Feldartillerie vor dem Paßeingange 
auf der Linie, auf welcher die Vertheidigung er⸗ 
folgen ſollte, aufzuſtellen, aber ſeinen Inſtruktionen 
zuwider marſchirte er über den Eingang hinaus. 
General Makres, der die Truppen an dieſem 
Punkte befehligte, befahl den Truppen, Stellung 
zu nehmen, aber er unterließ es, die nöthigen 
Vorpoſten zu ſtationiren; die griechiſche Kavallerie 
rückte gegen die feindliche Vorhut vor, aber nach 
kurzer Zeit wich auch ſie zurück und betrat den 
Paß. Folglich drang der Feind unbehelligt vor. 
Bei dieſer Gelegenheit, ſagt der Bericht, wie in 
der Schlacht vor Daleria, verſtändigte General 
Makres den Kronprinzen zu ſpät von dem 
Erſcheinen des Feindes. Die griechiſche Armee 
wurde überrumpelt, und die Ueberrumpelung 


E 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


ten, das Verſäumte nachzuholen und dem Reichs⸗ 
tage noch während der gegenwärtigen Tagung 


Ferner beſchließt der Kongreß: „In Erwägung, 


kennung der Menſchenwürde und der ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte und Freiheiten ſowie für den 


44 000 auf der deutſchen Handelsmarine thätigen 
Reichstagsfraktion zu erſuchen, ſich auch ferner 


der Seeleute anzunehmen und die Löſung der 
beregten Frage während der gegenwärtigen Tagung 


Spannung erwartete zweite Theil 
1 ; zriechiſchen Kronprinzen über 
den Krieg mit der Türkei wird in wenigen Tagen 


der „Times“ iſt in der Lage, ſchon heute Aus⸗ 


„Dieſer Schlußband des kronprinzlichen Ber 
richtes beginnt mit einer Schilderung der Er⸗ 
eigniſſe, die in Veleſtino ſtattfanden, und erklärt, 
daß die Beſetzung dieſer Stadt nothwendig für 

V 0 2 Oberſt Smo⸗ 
leuskis Brigade verließ Volo am Morgen des 
f fand ein Treffen 
ſtatt zwiſchen den Vorhuten der griechiſchen und 
N das zu Gunſten der 
die mithin die Beſetzung von 
5 ;o ficher! Am 17. machten die Türken 
einen ſaumſeligen Angriff, der zurückgeſchlagen 
wurde, während ein entſchloſſenerer Angriff am 
folgenden Tage ſtattfand. Am 23. und 24. d. 


dem Tref Zwei 
Flügels wichen zurück, 
befahl einen allgemeinen 
Alengro, wo er am 25. im Stande 


rmee unter dem Befehle des Kronprinzen 


reibt zunächſt die Schlacht 
kai, in der, wie behauptet 


Der: 


wäre höchſt verhängnißvoll geweſen, wenn Oberſt 
Demopulos nicht raſch Abdourachman beſetzt und 
den Feind, der zu feuern begann, während die 
griechiſchen Truppen noch mit der Einnahme ihrer 
Stellung beſchäftigt geweſen, angegriffen hätte. 
Oberſt Demopulos' Brigade warf den Feind 
zurück und behauptete ſein Terrain bis zum 
Einbruch der Nacht, worauf das Feuern einge⸗ 
ſtellt wurde. Allein während der Nacht — und 
dies iſt ein zum erſten Male enthüllter Punkt — 
befahl General Makres der Brigade Demopulos, 
ſich nach dem Paßeingange zurückzuziehen und 
ſich dort zu konzentriren. Später indeß ordnete 
General Makres aus eigenen Stücken einen wei⸗ 
teren Rückzug nach Lamia an, und derſelbe be⸗ 
gann um 4 Uhr Morgens am 7. Mai. Als der 
Kronprinz dies bemerkte, befahl er ſofort, den 
Rückzug einzuſtellen, und ſandte Kavallerie vor, 
um dem Feinde dieſen verhängnißvollen Schritt 
zu verbergen. Gleichwohl ſetzten die Truppen 
unter General Makres den Rückzug fort und 
einige derſelben erreichten thatſächlich Lamia. 
Nur zwei Bataillone blieben als Nachhut der 
ſich zurückziehenden Truppen und griffen den 
Feind an. Die verfolgenden Türken trieben 
dieſe Truppen zurück und machten erſt Halt, als 
ſie auf die Streitkräfte des Kronprinzen ſtießen, 
der ſie in Schach hielt, bis ein Befehl von der 
Regierung eintraf, die Feindſeligkeiten einzuſtellen 
und einen Waffenſtillſtand zu beanſpruchen. Um 
2 Uhr Nachmittags am 7. Mai hörte das Feuern 
beiderſeits auf. a 

Der Bericht ſchließt mit einer Darſtellung der 
Vorfriedens⸗Unterhandlungen. 


Die Vorgänge in Frankreich. 


aktes die Abſicht kundgegeben, öffentlich zu er⸗ 
klären, daß er nicht ſchuldig ſei, und daß ſeine 
Unſchuld in zwei oder drei Jahren anerkannt 
werden würde. 


ihn zu fragen, 


Herpin bereits mehrfach als — Romanſchrift⸗ 
teller verſucht, ohne je den Senſationserfolg zu 
erzielen, den ihm ſeine Phantaſien nunmehr bei 
Rochefort und Genoſſen bereitet haben. Da 
Quesnay in ſeinem Zorne über den Rath Bard, 
den erſten Präſidenten Mazeau und den Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret Worte fallen ließ, als ob er 
schreckliche Dinge über feine bisherigen Kollegen 
zu erzählen hätte, nehmen nun die Antireviſioniſten 
das bekannte Wort Zolas von der Wahrheit, 
„die im Vormarſche begriffeu iſt“, für ihre 
Rechnung auf und kündigen mit Millevoye 
pathetiſch an, „das volle Licht werde nunmehr 
auf die Geſichter aller Beſtochenen und Ver⸗ 
rüther, auf Lug und Trug des Frankfurter Syn⸗ 
dikats, auf alle Fallſtricke fallen, die dem Heere 
und dem Vaterlande gelegt worden ſind“. 
Quesnay de Beaurepaire hat einen Mitarbeiter 
des „Temps“ empfangen und auf deſſen Fragen 
geantwortet, er habe allerdings die Abſicht, die 
„voll ſtändigſten Auskünfte“ über die Affaire zu 
ertheilen. Als ehemaliger Soldat habe er bisher 
die Offiziere geliebt; jetzt bewundere er ſie. Die 
öffentliche Meinung, ſagt er, muß aufgeklärt 
werden. Er will den Text ſeiner Ausſage vor 
dem erſten Präſidenten Mazeau, ſowie ſeiner er⸗ 
gänzenden Erklärung über den Präſidenten der 
Strafkammer Loew veröffentlichen. Auch ſeine 
Antwort auf die offiziöſe Note vom 6. Januar, 
durch die der Zwiſchenfall Bard offiziös erledigt 
wurde, wird man leſen können. Quesnay ent⸗ 
ließ den Journaliſten mit einigen Worten des 
Bedauerns darüber, daß er das hohe Amt, das 
ihm anvertraut war, niederlegen mußte. Dennoch 
könne dieſer Schritt, fügte er hinzu, kein Opfer 
genannt werden, da er es ſich zur Ehre an⸗ 
rechne, ſich für ſein Land ſchlagen zu dürfen. 
Ohne Zaudern werfe er ſich „mit ſeinem ganzen 
Körper mitten auf den Weg, um womöglich den 
Durchpaß des Feindes zu verhindern“. Mehr 
kann man doch unmöglich verlangen. 

Der „Temps“ legt in einem Leitartikel die 
Inhaltsloſigkeit der ſogenannten Enthüllungen 
Quesnay de Beanrepaires dar. Beaurepaire 
habe nicht einen einzigen thatſächlichen Vorwurf 
gegen den Kaſſationshof vorgebracht. Die 
„Liberté“ erklärt es für nöthig, daß zur Klärung 
der Situation Beaurepaire dor den oberſten 
Magiſtraturrath geladen werde. 

In den Wandelgängen des Juſtizpalaſtes 
herrſchte allgemein die Anſicht, daß die Gründe, 
welche Beaurepaire für ſeinen Rücktritt von dem 
Vorſitze der Kriminalkammer angeführt habe, 
nicht ſtichhaltig zu ſein ſcheinen. 
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Der Kaſſationshof ſetzte geſtern die Enquete] dienſte in Bethlehem am Sonntag, den 30. Okto⸗ 
über die Reviſion des Dreyfusprozeſſes bei ver⸗ ber, iſt theils von Zeitungen falſch wiedergegeben, 
ſchloſſenen Thüren fort. theils, wie ich aus Zuſchriften erſehe, falſch ver⸗ 

Der Deputirte Guieyeſſe hat ſeine Entlafjung | ſtanden worden. Des Kaiſers Aeußerung lautete 
als Mitglied der Vereinigung der Lokomotiv⸗ nicht dahin, daß derſelbe ſich, was den Betrieb 
führer gegeben, weil der Präſident dieſer Ver⸗ der chriſtlichen Liebesthätigkeit betreffe, enttäuſcht 
einigung offiziell feinen Beitritt zu der Liga „La] ſähe. Von Liebesthätigkeit ſprach der Kaiſer in 
patrie frangçaise“ erklärte. dem Zuſammenhange überhaupt nicht, auch nicht 

Ein Großinduſtrieller Nordfrankreichs hat, von evangeliſcher Liebesthätigkeit, noch viel 
wie verſichert wird, dem Prätendenten Herzog] weniger kam ein Gefühl der Enttäuſchung nach 
Philipp von Orleans zum Neujahrsgeſchenk eine] dieſer Richtung hin zum Ausdruck. Jenes Urtheil 
Million geſchickt, auf daß er fie für die Rettung] betraf lediglich das orientaliſche Chriſtenthum in 
Frankreichs verwende. So ſollte nichts mehr den] ſeiner gegenwärtigen traurigen Entartung und 
Herzog von Orleans am Landen verhindern, be- beſonders die Grabeskirche, die er am Tage zuvor 
merkt dazu der „Cri de Paris“; aber Jemand, ſog leich nach ſeinem Einzuge beſucht hatte. Die 
der die Orleans gut kennt, weil er in ihrem evangeliſche Kirche und ihre Liebesanſtalten wollte 
Dienſte geſtanden, verſichert, die Million ſei für] der Kaiſer erſt kennen lernen. Sogleich den 
den Prätendenten ein neuer Grund, ſich nicht zu erſten Eindruck in Bethlehem bezeichnete der hohe 
rühren. Das Geld hat übrigens den Orleans] Herr als „erhebend“ und äußerte ſich ſpäter, 
niemals gefehlt, wohl aber die Luft, es auszu⸗ebenſo wie die Kaiſerin, bei den Beſuchen unſerer 
geben. Das Gegentheil iſt im Hauſe Bonaparte] Anſtalten in der gnädigſten Weiſe über dieſelben. 
der Fall. Die Prinzeſſin Mathilde, Tante des In dem warmen Appell an die evangeliſche 
Prätendenten, ſucht in England die nöthigen | Chriſtenheit, in der muhamedaniſchen Welt den 
Fonds für einen Streich; aber die Kaiſerin[ Namen des Chriſtenthums wieder zu Ehren zu 
Eugenie, die nicht gern auf ihre Reiſen nach] bringen, kann daher nur ein ehrendes Zeugniß 
Frankreich verzichten würde, hat ſchon mit der] des Vertrauens zu ihrer und ihrer Arbeiter 
Entziehung der Penſion von 80 000 Franks] Tüchtigkeit gefunden werden, nicht ein abfälliges 
jährlich gedroht, falls Prinz Viktor fie kom⸗Urtheil über das, was fie bisher geleiſtet oder 
promittiren ſollte, und dieſer, der die Behaglich⸗ nicht geleiſtet habe.“ 
keit liebt, verhält ſich ruhig. — Der Herausgeber der „Deutſch⸗evange⸗ 
. TEE | Zeiche beginnt a An Jahrgang 

RE jener Zeitſchrift unter der Ueberſchrift „Zur 
Aus dem Reiche. dee e a mit 8 929 55 in Ne 
- i 2 * über die gegenwärtige Lage des deutſchen Reiches 

Die Feier des Jubiläums des Kaiſers Franz |ein Peſſimismus zum Ausdruck 2 100 der m 
Joſef von Oeſterreich als Chef des Kaiſer dazu dienen kann, der Reichsverdroſſenheit Vor⸗ 
I a d cn, 5 ſchub zu leiſten, und zwar in ſolchen Streifen, die 
men. Die Kaſerne des Regiments in der e 3 und Reich nicht 
Blücherſtraße war auf das prächtigſte geſchmückt. 
Zum Begrüßungsabend in der Bockbrauerei 


eichnen, wenn er in der Gegenwart die Tage 


is die deutſche Reichsregierung den von Frankreich 


ſeine Regierung davon entfernt ſind, den Papſt „als 
d De . Be r 
x g Solche Worte ſind unſeres Erachtens dazu ge⸗ 
ſchon für einen Ausſichtsthurm am Ettersberg | eignet, den len des Pete und des in 
Eine Sitzung Ei age e nur noch zu 

ö s d 0 eigern. sbeſondere aber muß gegen die Be⸗ 
finden. — Wie aus Würtemberg gemeldet wird, trachtungen Widerspruch 8 welche 
der Kammer der] D. Beyſchlag in feinen Artikel: 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Januar. Die engliſche Mel⸗ 
dung, daß Deutſchland beabſichtige, die Tonga⸗ 
inſeln zu annektiren, iſt mit berechtigtem Zweifel 
aufgenommen worden. Wie wir von unter⸗ 
richteter Seite hören, liegt der Meldung nur die 
Thatſache zu Grunde, daß der deutſche General⸗ 
konſul in Apia, zu deſſen Jurisdiktionsbezirk die 
Tonga⸗Inſeln gehören, eine ſchon ſeit einem 
Jahre geplante Inſpektionsreiſe nach den Inſeln 
jetzt ausgeführt hat, bei der er die Erfüllung 
von Verpflichtungen der Eingeborenen gegen 
die deutſche Handelsgeſellſchaft durchzuſetzen ver⸗ 
ſucht hat. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor Liebert, theilte in einer Verſamm⸗ 
lung der Abtheilung Berlin der deutſchen 


Cifenbahn über ef nad) den Anaffrsee ei (her relgöfen Ontereffen am Besen 
und dann weiter bis an den Südpunkt des]. 01. a 5 
8 5 2 über Proteſtanten und Katholiken herrſcht, können 

Tanganyika⸗Sees durch die Uuterſtützung einiger n; Wi i 

8 3 A wir uns nur freuen. Wir glauben nicht, daß 
deutſcher Finanzleute geſichert ſei. durch ſolche Kundgebungen eines übertreibenden 

— Die „Allgemeine iſraelitiſche Wochenſchrift“]Peſſimismus die Gefahren, mit denen der Ultra⸗ 
erklärt fi zwar grundſatzlic gegen jede Aus- montanismus unſer deutſch⸗ nationales Leben bes 
weiſungsmaßregel, bemerkt aber zu dem Vor⸗ droht, wirkſam abgewendet werden. 
gehen des Herrn Jacobi (und Blell) Folgendes: N . . 5 5 
„Dem Auslande gegenüber giebt es zwiſchen uns Nach einer ber Wiener Polit. Korreſp. 
und unferer Regierung keinen Unterſchied; dort aus Rom zugehenden Meldung hat der in der 
können wir ohne unſere Regierung keine Vundes⸗ „Revue des deur Mondes e Artikel 
genoſſen haben oder ſuchen. Wer anders Des, geweſenen franzöſiſchen Boſchafters beim 
handelt, Handelt unjüdiſch, der handelt wider⸗ Quirinal, Herrn Billot, über das italieniſch⸗fran⸗ 
jüdisch.“ zöſiſche Handelsübereinkommen ebenſo wie in der 

De Prentice Stogtshansholdpedch Git n ee auch nn m 
wurf für 1899 ift fertig geſtellt und wird in ber Hetbntgerufen. Man a 2 
. ö 5 ae daß 5 Perſönlichkeit, bie Der verhältnismäßig 
geordnetenhauſe vorgelegt werden. Ob auch einer latter der N ui 12 römischen Hofe bekleidete, 
oder der andere der großen für dieſe Tagung in Aus⸗ bezüglich einer Konvention, die die Genehmigung 
ficht genommenen Geſetzentwürfe, die auch in der] der dazu berufenen gesetzgebenden Körperſchaften 
Thronrede zur Ankündigung gelangen werden, noch nicht erhalten hat, mit Kundgebungen 
ee e en 
dieſe Entwürfe durchweg fo gefördert, daß fie Richtung mini beeinfluſſen tönnten. Man 
jedenfalls binnen Kurzem dem Landtage werden] perurtheile in der italieniſchen Hauptſtadt all⸗ 
unterbreitet werden können. gemein aufs ſchärfſte die Auffaſſung des Herrn 
Zur „Richtigſtellung“ der Mittheilungen] Billot, wonach die Konvention darauf abzielen 
über die Aeußerungen des Kaiſers in Bethlehem] würde, Italien unabhängig von ſeinem Drei⸗ 
an die dort verſammelte evangeliſche Geiſtlichkeit[ bundsverhältniß zu machen oder wenigſtens im 
ſchreibt Propſt Hoppe in Jeruſalem der „Kreuzztg.“] Königreich eine Strömung herbeizuführen, durch 
Folgendes: „Die Anſprache des deutſchen Kaiſers] die im Falle eines europäiſchen Konflikts Aktionen 
an die evanggelifchen Geiſtlichen nach dem Gottes⸗ Italiens im Sinne ſeiner bisherigen auswärtigen 


N ewigen Grundwahrheiten des 
Chriſtenthums zu ſehen, zu denen der Kaiſer ſich 
bekannt hat, iſt ſie unſeres Erachtens nichts An⸗ 
deres geweſen, als ein Beweis königlicher Huld, 
durch welche der Kaiſer ſeinen katholiſchen Un⸗ 
terthanen hat zeigen wollen, daß ihm auch die 
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Politik paralyſirt werden würden. Es werde be⸗ 
tont, daß der genannte Diplomat in dieſen An⸗ 
ſichten eine ebenſolche Unkenntniß der Zuſtände 
und Stimmungen in Italien verrathe, wie er ſie 
als Bytſchafter in Rom bewies, indem er den 
finanziellen Zuſammenbruch Italiens faſt jeden Tag 
als eine Unvermeidlichkeit anſah. Es liege über⸗ 
haupt eine ungewöhnliche Naivetät in der An⸗ 
nahme, daß ein Staat, der eine zehnjährige 
wirthſchaftliche Kriſe behufs Sicherung ſeiner 
ökonomiſchen Unabhängigkeit überwunden hat, 
dieſe und überdies in gewiſſem Maße auch ſeine 
politiſche Selbſtſtändigkeit für die beſchränkten 
Vortheile eines von beiden Seiten leicht wider⸗ 
ruflichen Vertrages preisgeben würde. 

— Die Handels⸗ und Gewerbekammer 
Plauen hat ſich in ihrer Sitzung von 14. De⸗ 
zember 1898 mit der Tendenz des von der Han⸗ 
delskammer Frankfurt a. O. an den Reichstag 
gerichteten bekannten Antrags, wonach ſämtlichen 
Reichs bankſtellen oder doch wenigſtens denjenigen, 
die in Städten von über 50 000 Einwohnern 
ihren Sitz haben, die Verpflichtung zur Annahme 
der Noten der privilegirten Privatnotenbanken 
zum vollen Nennwerthe obliegen ſoll, einverſtan⸗ 


den erklärt; ſie war aber der Anſickt, daß das 


hiermit angeſtrebte Ziel, das Publikum vor Wei⸗ 
terungen, die ſich aus der behinderten Zirkulations⸗ 
fähigkeit der Noten der Privatbanken häufig er⸗ 
geben, erſt erreicht wird, wenn auch den Kaſſen 
der Reichspoſt ſowie der Landespoſtanſtalten und 
der Staatseiſenbahnen die Verpflichtung zur An⸗ 
nahme der Noten zum vollen Nennwerthe auf⸗ 
erlegt wird. Die. Kammer erachtete es als 
Pflicht der Reichsregierung, darauf zu ſehen, daß 
die Noten derjenigen Privatbanken, die den im 
Bankgeſetze geſtellten Bedingungen entſprechen, 
in ihrer Zirkulation nicht durch Maßregeln der 
Verwaltung im Reich und in den einzelnen 


Staaten zum Schaden des Verkehrs gehindert 


werden, und hat deshalb die königlich ſächſiſche 
Staatsregierung gebeten, durch ihren Vertreter 
im Bundesrath auf die Annahme eines entſprechen⸗ 
den von ihr an den Bundesrath gerichteten An⸗ 


trages hinzuwirken. 


— In den deutſchen Münzſtätten ſind im 
Monat Dezember an Reichsmünzen für 17074 800 
Doppelkronen und zwar ſämtlich auf 
Privatrechnung, für 2 269 845 M. ſilberne Fünf⸗ 


markſtücke, für 373 688 M. Zweimarkſtücke und 


für 58 136,40 M. Zehnpfennigſtücke geprägt 
worden. Ende 1898 waren an Reichsmünzen 


im Umlauf für 3 384,7 Millionen Mark Gold⸗ 


münzen und zwar 2 781,6 Millionen Doppel⸗ 
kronen, 597,1 Millionen Kronen, 5,9 Millionen 
halbe Kronen. Von den letzteren ſind insge⸗ 
ſammt für 27,9 Millionen Mark geprägt, jedoch 
wurden für 22,0 Millionen wieder eingezogen, 


ſo daß ihr völliges Verſchwinden aus dem Vers 
kehr in abſehbarer Zeit erfolgen dürfte. An 


Silbermünzen ſind für 501,6 Millionen im Um⸗ 


lauf, wovon für 102,8 Millionen Fünfmarkſtücke, 
für 122,7 Millionen Zweimarkſtücke, für 189,9 
Millionen Einmarkſtücke, 71,5 Millionen Fünfzig⸗ 
und 14,7 Millionen Zwanzigpfennigſtücke 


ſind. 
An Nickelmünzen waren für 58,5 und an Kupfer⸗ 


} münzen für 14 Millionen Mark in Umlauf. 


Hannover, 10. Januar. Der Bau des 
Hafens in Kiautſchou iſt der Firma O. Vering 


übertragen worden. 

> Hamburg, 10. Januar. Ueber die Unruhen 
in Bolivia geht dem „Hamb. Korreſp.“ von dem 
hieſigen bolivianiſchen Konſulat folgende Mitthei⸗ 
lung zu: Mit Bezugnahme auf die vor Kurzem 
vom „Reuter'ſchen Bureau“ gebrachte Meldung, 
nach welcher in Bolivia eine Revolution aus⸗ 
2 ra jei, welche den Präſidenten veranlaßt 
habe, 

ſchiren, berichtet die bolivianiſche Geſandtſchaft 
in Paris, daß dieſe Unruhen völlig beigelegt 


mit 2500 Mann auf La Paz zu mars 


ſeien und heute in Bolivia vollſtändige Ruhe 


herrſche. Die Unruhen hätten ihren Grund darin 


gehabt, daß man den Verſuch machte, den bis⸗ 


herigen Zuſtand, den Sitz der Regierung zwiſchen 
den Hauptſtädten der Republik wechſeln zu laſſen, 


dadurch aufzuheben, daß man als ſtändigen Sitz 
der Regierung Suere geſetzlich beſtimme. Dem 
Bericht wird hinzugefügt, daß die Handels⸗ 
beziehungen durch die Unruhen in keiner Weiſe 
berührt worden ſeien und daß die Erregung nun⸗ 
mehr beſeitigt ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Januar. Die ungariſche Kriſe 
geht ihrer Löſung entgegen. Bezüglich des Aus⸗ 
gleichs will die Oppoſition die wirthſchaftliche 
Gemeinſchaft beibehalten unter blos prinzipiellen 
Wahrung des ſelbſtſtändigen Zollgebietes. Als 
Gegenleiſtung wird ein Geſetz über die Wahl⸗ 
prüfungen durch die Gerichte verlangt. Die 
Demiſſion Banffys wird als ſelbſtverſtändliche 
Forderung betrachtet und erfüllt. 


Frankreich. 

Das Steuerjahr 1898 war für die franzöſi⸗ 
ſchen Finanzen ein ungemein günſtiges. Trotz 
der ſchlechten Zeitläufte überſtieg das Erträgniß 
der indirekten Steuern die Voranſchläge um bei⸗ 
nahe 134 Millionen und das Erträgniß von 
1897 um 122 ¼ Millionen. Das Weinjahr blieb 
hingegen ungeachtet der Neuanpflanzung der Wein⸗ 
berge um 17582 Hektar hinter dem Durchſchnitts⸗ 
erträgniſſe der letzten zehn Jahre, 1888 bis 1897, 
um 995 000 Hektoliter zurück. Die Geſamternte 
wird auf 32 282 359 Hektoliter geſchätzt. Der 
Alkoholgehalt von 28 494 000 Hektolitern betrug 
unter 11 Grad, von 2 703 000 Hektolitern 11 Grad 
und von 1 086 008 Hektolitern darüber. Die Der 
partements, welche wie gewöhnlich am meiſten 
Wein produzirten, find Hérault und Aude; doch 
wird für das erſtere ein Einbuße von 40 Prozent 
und für das andere von 25 Prozent gegen das 
Vorjahr konſtatirt. In der Gironde hingegen er⸗ 
gab ſich ein Mehrerträgniß von 50 Prozent gegen 
1897. Hierbei kommt nur die Quantität, nicht 
die Qualität in Betracht. Die Weiuprodukttion 
des Herault lieferte 6745 000 Hektoliter im 
Herbſt 1898 ftatt der 10 097 796 Hektoliter im 
Vorjahr, die der Aude 3 056 186 Hektoliter, der 
Gironde 2 355 645 Hektoliter, des Gard 
1498598 Hektoliter, des Puy de Dome 
1140 027 Hektoliter, der Oſtpyrenäen 1 100 370 
Hektoliter u. ſ. w. Während der erſten zehn 
Monate des verfloſſenen Jahres wurden an 
fremden Weinen in Frankreich 6 655 412 Hekto⸗ 
eingeführt. Davon entfielen 4042 881 
Hektoliter auf Spanien; der Reſt vertheilte ſich 
auf Italien, Portugal, Algerien und Tuneſien. 

Paris, 10. Januar. Deputirtenkammer. 
Der Alterspräſident Voyſſet eröffnet die Sitzung 
mit einer Anſprache, in welcher er Alle auf⸗ 
fordert, den gegenwärtigen ſchmerzlichen und ge⸗ 
fährlichen Spaltungen ein Ende zu machen und 


wieder ruhig zu werden im Vertrauen auf die 
tapfere Armee. 


(Beifall.) Bei der hierauf vor⸗ 
genommenen Wahl eines Präſidenten wurde 
Deschanel mit 323 Stimmen gewählt, Briſſon 
erhielt 187 Stimmen. Die bisherigen Vize⸗ 
Präſideuten Aynard, Firmin Faure, Cochery und 
Meſureur wurden wiedergewählt. Die Kammer 
beendete ſodann die Wahl des Bureaus und 


veftagte ſich auf Donnerſtag. 


Senat. Wallon, der Alterspräſident, hält 
eine Rede, in welcher er ausführt, das gegen⸗ 
wärtige Mißbehagen ſei nicht det Verfaſſung 
zuzuſchreiben, der Augenblick wäre ſchlecht ge⸗ 
wählt, um eine Konſtituante zu berufen. Die 
Wahl des Bureaus wird auf Donnerſtag feſt⸗ 


geſetzt. 
Italien. 


Rom, 10. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht heute folgende Note: Das kürzlich 
von einigen Zeitungen veröffentlichte angeblich 
vom Miniſterreſidenten Cicero di Cola herrührende 
Telegramm, nach welchem Cicero di Cola den 
guten Glauben Meneliks bezweifle, beruht auf 
reiner Erfindung. Ebenſo iſt die Nachricht er⸗ 
funden, daß irgend ein Befehl gegeben worden 
ſei, Verſtärkungstruppen nach Afrika zu ſenden. 
Es empfiehlt ſich, die öffentliche Meinung vor den 
Verbreitern falſcher Nachrichten zu warnen. Alle 
aus ſicherſter Quelle kommenden Nachrichten ſind 
dazu angethan, das Land über die Lage der 
Dinge in der Erythräa völlig zu beruhigen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 10. Januar. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Sagaſta begab ſich heute nach dem Palais 
und hatte dort bei der Königin⸗Regentin eine 
einſtündige Audienz. Auf die Anfrage eines 
Berichterſtatters erklärte Sagaſta, daß von einer 
Kabinetskriſis keine Rede ſei. Er habe keinen 
Grund, die Vertrauensfrage zu ſtellen und glaube, 
daß er vor den Kortes erſcheinen werde. 


Rußland. 


Petersburg, 10. Januar. Nach einer 
Aeußerung Murawiews erfolge der Zuſammen⸗ 
tritt der Friedenskonferenz Ende März. 


eee 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Januar. Der Vorſtand des 
Prüfungsausſchuſſes für den Großſchiff⸗ 
fahrtsweg Berlin⸗Stettin wird am 
16. d. M. wieder zuſammentreten. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, Mitglied des Herrenhauſes Dr. 
Udo Graf zu Stolberg⸗Wernigerode wird den 
Vorſitz führen. In dieſer Sitzung ſoll Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Ausſchuſſes 
erſtattet werden. Uebrigens wird von unter⸗ 
richteter Seite nochmals verſichert, daß der 
Kaiſer in der dem Vorſtande vor Weihnachten 
gewährten Audienz ſich für die Oſtlinie aus⸗ 
geſprochen habe. 

— Die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion weiſt 
beſonders die Fernſprechtheilnehmer, 
deren Einrichtungen ſtark benutzt werden, darauf 
hin, daß zwar ſämtliche Fernſprechapparate mit 
äußerſt empfindlichen Blitzſchutzvorrichtungen ver⸗ 
ſehen ſind, welche etwaige tladungen 
atmoſphäriſcher Elektrizität ſicher auffangen und 
ableiten, daß aber trotzdem empfohlen wird, bei 
nahen und ſchweren Gewittern die Fernſprech⸗ 
apparate und Leitungen nicht zu berühren. 

— Aus der im Oktober v. J. abgehaltenen 
Zuſammenkunft der Vertreter der beim Bau des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals betheiligten 
Kriegerverbände beginnt jetzt Einiges an die 
Oeffentlichkeit zu dringen. Das finanzielle Bild 
der geſamten Sache war darnach keineswegs er⸗ 
freulich, da noch immer rund eine halbe 
Million Schulden vorhanden iſt und die Beiträge 
ſehr flan fließen. So waren von den 11579 
Vereinen des deutſchen Kriegerbundes bis zum 
letzten gedruckten Abſchluſſe erſt 2137 der Auf⸗ 
gabe gerecht geworden, je 1 Mark auf den Kop 
ihres Mitgliederſtandes vom 1. April 1896 zur 
Benkmalskaſſe zu zahlen. 8413 Vereine hatten 


weniger gezahlt, und zwar zum Theil bis hinab 
zu 10—20 Pf. auf den Kopf, und von nicht 
weniger denn 1029 Vereinen war überhaupt 
noch kein Pfennig eingegangen. Deshalb wurde 
mit Recht hervorgehoben, es ſei ſchwer ver⸗ 
ſtändlich, daß es einer Gemeinſchaft von faſt 
2 Millionen alter Krieger bisher noch immer 
nicht möglich geweſen ſei, die Denkmalskoſten 
aufzubringen, obwohl von dem Einzelnen nur 
ein kleines Opfer erfordert werde, das, auf 
mehrere Jahre vertheilt, nach wenigen Pfennigen 
zähle. Man beſchloß, das Denkmal möglichſt 
ſchnell ſchuldenfrei zu machen und zu dieſem 
Zwecke die Landesverbände zu erſuchen, vom 
Jahre 1900 ab in jedem Jahre bis zur 
Schuldentilgung auf den Kopf ihres Mitglied⸗ 
ſtandes 2 Pf. aufzubringen. Der angeführte 
Beſchluß des Deutſchen Kriegerbundes betreffend 
Aufbringung von 1 Mark auf den Kopf ſoll 
von dieſem neuerlichen Beſchluſſe unberührt 
bleiben. 

— Der Unterricht an den Kapitulanten⸗ 
ſchulen wird auch in dieſem Winter bei ſämt⸗ 
lichen Truppentheilen Pommerns nach dem 
Einigungsſyſtem „Stolze⸗Schrey“ 
ertheilt. Das Syſtem wird ferner gelehrt im 
Verein junger Kaufleute zu Stettin, an der 
Handels⸗ und Gewerbeſchule für Frauen und 
Töchter in Stettin und an der Handelsſchule in 
Stralſund. Den Mitgliedern des Pommerſchen 
Stenographen⸗Bundes wird ſeit dem 1. Januar 
d. J. die „Stenographiſche Monatsſchau“ mit 
der „Stenographiſchen Leſehalle“ und dem 
„Vereinsboten“ als Beilagen gratis geliefert. 
Anhänger des Einigungsſyſtems „Stolze⸗Schrey“ 
können gegen einen jährlichen Beitrag von 
3 Mark als einzelſtehende Mitglieder in den 
Bund aufgenommen werden. Anmeldungen ſind 
an den Bundesſchriftführer Herr Paul Plewe 
in Stettin, Burſcherſtr. 50, zu richten, durch den 
auch zum Selbſtunterricht vorzüglich geeignete 
Lehrbücher gegen Einſendung von 85 Pf. bezogen 
werden können. 

— Bei dem 2. Abonnements⸗Konzert des 
Waldemar Meyer⸗ Quartetts, welches 
Freitag Abend im Konzerthauſe ſtattfindet, wirkt 
Frl. Eliſabeth Jeppe mit und erhält daſſelbe 
dadurch einen beſonderen Reiz. Bei dem großen 
Erfolge, welchen das erſte Konzert hatte, dürfte 
ein zahlreicher Beſuch des Freitag⸗Konzertes 
ſicher ſein. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. — Gänſe waren 
nur ſpärlich vertreten und wurde das Pfund mit 
52—58 Pf. bezahlt. 

* Verhaftet wurden hier der Arbeiter 
Karl Kometzky wegen Widerſtandes und Be⸗ 
leidigung ſowie die von der Staatsanwaltſchaft 
zu Greifswald wegen ſchweren Diebſtahls ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Arbeiterin Anna Komete. 

* Heftigen Unwillen erregte heute Mittag 
das rückſichtsloſe Gebahren eines Fuhrwerks⸗ 
beſitzers, der mit einem einſpännigen Rollwagen 
das Bollwerk, die Königs⸗ und Schulzenſtraße 
unſicher machte. Bereits am Bollwerk wurde 
von dem Gefährt eine Frau umgeriſſen, doch 
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Ecke der Königs⸗ und Schulzenſtraße zur Folge 
hatte. Dort wurde ebenfalls eine Frau über⸗ 
fahren. In der Breitenſtraße wurde der Wagen 
angehalten und die Perſönlichkeit des Führers 
feſtgeſtellt, es war der in der Bogislapſtraße 
wohnhafte Handelsmann Heller. Die beiden 
Frauen ſind zum Glück nur leicht verletzt. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Petersburg, 10. Januar. Die Akademie 
der Wiſſenſchaften wählte zu Ehrenmitgliedern 
den König von Schweden und Norwegen und die 
Königin von Rumänien. Zum korreſpondirenden 
Mitglied wurde das Mitglied der Münchener 
Akademie Friedrich Hieth gewählt. 

. 2 8 

Vermiſchte Nachrichten. 

Kiel, 10. Jauuar. Der Hofbeſitzer But⸗ 
ſchlag in Strübbel, unweit der Eidermündung, 
wurde geſtern in ſeiner Wohnung ermordet. Un⸗ 
mittelbar nachher erhängte ſich deſſen Schwager, 
Landmann Janßen. 

Lü berk, 11. Jannar. Bei dem hier garni⸗ 
ſonirenden 162. Infanterie-Regiment kamen 
mehrere Scharlacherfranfungen vor. Ein Laza⸗ 
rethgehülfe iſt bereits verſtorben. 

Prag, 10. Januar. Der geweſene Beſitzer 
der Herrſchaft Neuſtupov, frühere Kavallerieoffi⸗ 


759 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 


38,70 bez. 
Landmarkt. 

Weizen 156,00 bis 160,00. Roggen 
144,00 bis 146,00, Gerſte 138,00 bis 144.00. 
Hafer 132,00 bis 136,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 42 per 24 Zentner. 


Berlin, 11. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 1 
Spiritus loko 70er amtlich 39,50, loko 
50er amtlich 58,90. 


Wetter: Kälter. 


London, 11. Januar. 


Berlin, 11. Januar. Schluß ⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 101,50 Lond. : 
do. do. 3½/0 101,60 London 1990 ET 
do. do. 3% 93,90 | Amsterdam kurz —.— 
Dtſch. Reichsanl. 3% Paris kurz 
e 1 kurz ne 
0. 0. 0 erl. Dampfmühlen 126, 
do. Neul. Pfd. 3 ½% : = 


Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,00 4 108,60 


Centrallandſchaft Ch en 
entrallandſchaft⸗ amotte⸗Fabr. A.⸗G. 
I fandbr. % 100,00 
0 


9905 ae Febr. c 418,50 
o. N „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 


zier Karl Kraus, der Schwiegervater eines Ritter⸗ᷣ[ do. 3% Eiſb.⸗ — Produkte 142,10 
gutsbeſitzers in Pommern, der nach Vergeudung Hase. en Sie e 


von 300 000 fl. zum Paletotmarder in Cafés 
herabſank, ertappt und zu acht Tagen Arreſt 
verurtheilt wurde, hat ſich heute nach Verbüßung 
iin 12 0 Hotel e Pen, er 115 von 1890 41.25 11505 99.00 
ihm vom Schwiegerſohn zugeſandten überreichen 7725 . ‚ 
Geldmittel zurückgewieſen. — Die ſtädtiſche Hetz⸗ Merten. ke lo 9980 5 
inſel iſt den Sozialdemokraten zu Meetings] Oeſterr. Banknoten 169/30 Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 197,25 


wieder freigegeben; daraufhin wurde heute der über | Ruſſ. Bank 
die Reſtaurants, die Bier aus dem Prager a du. ill ur Berl. Handels⸗Geſ. 167.30 


Rumän. 7 am. ; 
0 ente 100,75 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% Hertente 60,80 N 1800 m "100,00 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

unk. 


Bürgerlichen Brauhaus ſchenken, verhängte Boykott] Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,20 Oeſterr. Credit 225,25 

aufgehoben. : Franz. Banknoten 81,15 Dynamite Truſt 178,60 

Rom, 10. Januar. Nachgrabungen auf] National⸗Oyp ⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 230,90 

dem Forum führten heute zur Auffindung der] Geſ. 4% —— Laurahütte 216,1 

„Begräbnißſtätte des Romulus“, welche bis zum 15 400 40% 93,50 Oman Berg 177,90 
Brit 1 . 1 ta, Bergw.⸗ 

Ende des römiſchen Kaiſerreichs große Verehrung] do. unkb. b. 1 Geſelſchaft 187,60 


genoß. Dieſelbe galt als das älteſte Denkmal 
aus dem alten Rom. 

Stockholm, 9. Januar. In geradezu 
idealen Verhältniſſen leben die Bewohner des 
großen Kirchſpiels Orſa in der Landſchaft Dale⸗ 
karlien, das mit Recht als das reichſte Kirchſpiel 
Schwedens bezeichnet werden kann. Das Kirch⸗ 
ſpiel beſitzt große Wälder, die jährlich, obgleich 
im letzten Jahrzehnt für etwa 10 000 000 Mark 
Wald verkauft wurden, noch immer über 300 000 
Mark Zinſen einbringen. Aus den Waldeinnah⸗ 


(100) 80% 
2% 83,50 
Pr. Hyp⸗A. B. (100) 
4% “. — VI. Em. 100,00 
Stett. Vulc.⸗Altien 
Lit. B. 218,25 


Stett. Vulc.⸗Prior. 218,50 
Stett. Straßenbahn 173,50 
Petersburg kurz 216,00 Luxemburg. Prince⸗ 

Warſchau kurz — — Heuribahn 104,50 


Tendenz: Still. 


Dortm. Union Lit. C. 102,75 
Oſtpreuß. Südbahn 96,20 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


bahn 83,00 
Norddeutſcher Lloyd 114,90 
Lombarden 27,40 
Franzoſen 154,00 


men wird alles bezahlt. Die Einwohner des] Paris, 10. Januar, Nachmittags. (S P 
Kirchſpiels find gänzlich abgabenfrei. Staats⸗ Kourſe.) Behauptet. sone ee 
ſteuern, Kommunalſteuern, alle Koſten für Kirche, 10. 9 
Schule, Wege, Gebäude u. ſ. w. werden aus 3% Ken, Rente 2....] 101,42 101,27 
dem Waldfonds bezahlt. Nach jedem Dorfe des | Yo Ital. Rente 925 92,02 
umfangreichen Kirchſpiels wurde ein Fernſprecher ela esche Tobafachlin — 320 | 23,10 
angelegt, natürlich gleichfalls koſtenlos. Schulz | do, Rumdnier abaksoblig. ..... —,— | 481,00 
häuſer und Lehrer befinden ſich ſchon in ſolcher 4% Ruſſen de 1889 2. . 10100 | 10100 
Zahl im Kirchſpiel, daß der Staat ſich weigert, 4% Ruſſen de 1811. 9 
den auf ihn fallenden Beitrag zu zahlen. Zur 3½%½ Aufl. AlL. — —— 
Aufhülfe der Landwirthſchaft werden auf allge⸗ 3% Nuſſen (neue) . . 94,55 94.10 
meine Koſten große Entwäſſerungen ꝛc. ausge⸗ 4% Serben . 6185 | 62, 
führt. Das großartigſte find indeſſen die auf] % Spanier äußere Anleihe...) 46,60 | 4640 
Koſten des Kirchſpiels errichteten Mei 8 Convert. Türken . 22,67½¼ 22,65 
Koſten Kirchſpiels errichteten Meiereien, die] Fire N f 8 
auch vom iechſpiel betrieben werden und die 70% ek. Pe. bligattogen . 48200 | 482.00 
ſämtliche Milch der Bauern übernehmen und] Tabacs Ottom . 20200 20200 
einen Mindeſtpreis von 12 Pf. das Liter be⸗ 4% ungar. Goldrente ...... 100,75 | 100.65 
zahlen. Verluſte werden durch den „Waldfonds“ | Meridional⸗Altien . 676,00 | 672,00 
gedeckt. Außerdem werden zeitweiſe baare Geld: Oeſterreichiſche Staatsbahn ... 767,00 | 767,00 
ſummen ausgezahlt, z. B. bei Futtermangel und | Lombarden —— —— 
dergl. Solche Verhältniſſe wird man weit und . de Per un reneecesuns 8900 -.| - 22 
breit vergeblich ſuchen. 5 anque tene Ee 5 . 
— Zu einer landwirthſchaftlichen. Ausſtel⸗ Credit Lyonmais 85900 88800 
lung in einer ſchwediſchen Provinzialſtadt hatten] Debeers TER 676,00 | 673,00 
die beiden Töchter des Paſtors Hanſen einen] Langl. Eötrai.. 9800 —.— 
rieſigen Marzipankuchen eingeſandt, in der Hoff⸗ Nie Tinto Aktien . 825,00 | 817,00 
nung, eine Prämie zu erhalten und damit ihrem] Robinſon⸗Altie n. 229,00 227,00 
alten Vater eine . au a ld auf aer an Bas 8 100 
Eines Tages, als die Familie bei Tiſche ſaß, Fur ui ee 
kam denn auch ein großes verſiegeltes Schreiben, 1 = allen RR 2707 il 
welches alſo lautete; „Das Preisrichterkollegium] do. auf 8 55 E 25.15½ 25,147, 
der 7. Gruppe, welche Stallgebäude und das zu⸗]Cheque auf London et) 25.18 25.17 = 
gehörige Baumaterial umfaßt, hat den Fräulein] do. auf Madrid kurz... 379,00 | 863,00 
Minny und Betty Hanſen eine goldene Medaille] do. auf Wien kurz... . 206,75 | 207,87 
zuerkannt für die von ihnen ausgeſtellte Probe | Huanchaca „..... .... 50,50 51.00 
zum Bodenbelag von Stallungen und Meiereien.] Privatdistont .... —* — — 


Obgleich die Zuſammenſetzung der vorzüglichen 
Maſſe nicht — wie es die Statuten erfor⸗ 
dern — genau angegeben iſt, konnte das Richter⸗ 
kollegium nicht unterlaſſen, dieſes vorzügliche Er⸗ 
zeugniß zu prämiiren. Selbſt neubeſchlagene 


Köln, 10. Januar. Rüböl loko 53,50, per 
Januar 50,80. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 10. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,75 G., per Mai 32,25 
G., per September 33,00 G., per Dezember 
33,50 G. 

Hamburg, 10. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. e Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 


Pferde werden nicht im Stande ſein, einen mit 
Flieſen aus dem eingeſandten Material belegten 
Stallboden zu beſchädigen.“ 


frei an Bord Hamburg, per Januar 9,40, 
Hamburg, 10. Januar. Meuefte Nach⸗[ per März 9,50, per Meat 9,57½, per 
richten über die Bewegungen der Dampfer der] Auguſt 9,75, per Oktober 9,37½, per Des 


zember 9,35. Ruhig. 

Bremen, 10. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.] Loko 7,05 
Schmalz feſt. Wilcox 29, Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., Cudahy 30 ¼ Pf., Choice⸗Grocery 30½ 
Pf., White label 30%, Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 27½ Pf. — Reis 
ſehr feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle an⸗ 
ziehend. Upland middl. loko 29½ Bi. 

„ 10. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
Weizen loko ſchwach, per März 
9,45 G., 9,46 B., per April 9,32 G., 9,33 B. 


von Havre. „Hercynia“, von Hamburg nach 

Colon, 7. Januar in Kingſton. „Hungaria“, G., 12,35 B. — Wetter: Kalt 

7. Januar von St. Thomas via Havre nach Amſterdam, 10. Januar. Java⸗Kaffee 
Hamburg. „Knight of St. Georg“, 6. Januar] good ordinary 32,50. - 5 
in Baltimore. „Moravia“, von Newyork nach Amſterdam, 10. Januar. Bancazinn 
Hamburg, 6. Januar Kurhafen paſſirt. „Patria“, 57,50. 

7. Januar von Newyork nach Hamburg. „Penn⸗ Amsterdam, 10. Januar, Nachm. Ge⸗ 
ſylvania“, von Hamburg nach Newyork, 9. Januar] treidemarkt. Weizen auf Termine beh., per 


per Mai 185,00. Roggen loko 

—, auf Termine ruhig, per März 
148,00, per Mai 141,00. Rübvöl loko ——, 
per Mai 23,62. 

Antwerpen, 10. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer be⸗ 
hauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 10. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., ber Januar 
air B., per Februar 19,62 B., per März 19,75 

.Feſt. 

Schmalz per Januar 68,75. 

Paris, 10. Januar. (S 
ruhig, 88 pCt. loko 28,00 bis 28,50. eißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm pet 
Januar 28,87, per Februar 29,00, per März⸗ 
Juni 29,62, per Mai⸗Auguſt 30,12. 


März 184,00, 


5 0. 


6. Januar von 
Havre. „Valencia“ von St. Thomas nach Ham⸗ 
burg, 8. Januar in Havre. „Venetia“, von 
St. Thomas, 8. Jauuar in Hamburg. 

Ruhrort, 10. Januar. Auf einem im 
Hafen liegenden holländiſchen Getreideſchiffe wur⸗ 
den am Sonnabend bei einer weiblichen Perſon 
die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt; das Schiff 
wurde ſofort vom Hafen in die Ruhrmündung 
geſchleppt und unter Quarantäne geſtellt. 

Newyork, 11. Januar. Seit drei Tagen 
wird der Amerika⸗Dampfer „St. Paul“ mit 
mehreren Hundert Paſſagieren vermißt. 


Hamburg nach 


0 Vereinigten Staaten nach Großbritannien 267 000, 


10. 9. 
Baumwolle in Newyork . 6¼6 6,00 
do. Lieferung per Februar . | —— 5,68 
do. Lieferung per April... | —— | 5,75 
do. in Neworleans . 5/6 5/16 
Petroleum — Caſes) 8,25 —,— 
Standard white in Newyork 7,50 | —.— 
do. in Philadelphia... | 7,45 | —— 
Credit Calances at Dil City . 1119,00 | —.— 
[Schmalz Weſtern fteam .. 5,77½ 5,75 
do. Rohe und Brothers. | 5,90 | —— 
Zucker Fair refining Mosco⸗ Sa 
00808. „re [„ 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . | 80,12 | 80,62 
per Jannu 
per Rig 78,12 78,62 
RE 14,87 | 75,37 7 
affe wi Nr. 
a A Ai Zul 
per April 5,75 5,75 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,90 | 2,90 
Mais kaum ſtetig, 
per ant ——. 4 —— — 
ee 4 —— — 
1 4 eee 41,75 42,00 
T 4 | 13,75 | —.— 
Bir... a ur; 2150 | —— 
zetreidefracht nach Liverpool. 2,50 —,— 
Chicago, 10. Januar. 
8 ENT er. 2. 
Weizen kaum ſtetig, Januar —— | — — 
c 70,50 | 70,87 
[Mais kaum ſtetig, per Januar 34,75 185,12 
Pork per Januar 9,70 9,67½ 
Speck [Dort ease 5,00 ! 5,00 


rü 
B. wird hier ie Rede des Bürgermeiſters Buls in 


(Schluß.) Rohzucker 


Paris, 10. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Januar 21,60, 
per Februar 21,75, per März⸗April 21,90, per 
März⸗Juni 22,00. Roggen ruhig, per Januar 
14,40, per März⸗Juni 14,50. Mehl feſt, per 
Januar 45,75, per Februar 45,95, per März⸗ 
April 46,30, per März⸗Juni 46,50. Rüböl 
malt ‚per Januar 49,25, per Februar 49,50, 
per März⸗April 49,75, per Mai⸗Auguſt 50,25. 
a 44,50, per Februar 

‚9, ärz⸗April 44,50, per Mai⸗ 
44,50. — Wetter: Bewölkt. W 

Havre, 10. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Sautos 
per Januar 37,75, ber März 38,25, per 
Mai us: Ruhig. N 

ondon, 10. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker 850 9 80. 


4% d. ruhig. 
London, 10. Januar. Chili⸗Kupfer 605/16, 
Kupfer Chilibars 


per drei Monate 601/55. 
London, 10. Januar. 
good ordinary brands 60 Lit. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 96 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
=; 5 Soßeifen 6 5 15 13 Lſtr. 12 Sh. 
. ired numbres rrants 
5 1 warrant 
Liverpool, 10. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ½ d. niedriger, Mais ruhig. 
8 Hull, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
ag 


e. 

„Glasgow, 10. Januar. (Schluß. oh⸗ 

eiſen. Mixed numbers e 150 85.6 

Warrants Middlesborough III. 45 Sh. 4 d. 
Glasgow, 10. Januar. Die Verſchiffung en 

von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 

5355 Tons gegen 4398 Tons in derſelben Woche 


des Veters es. 
etersburg, 10. Januar. MW loko 
11.00, Roggen loko 8,00, Fafer b 


5,00 bis 5,20, Leinſaat loko 13,75 bis —— 
Hanf loko ——, Talg loko ——, per Auguſt 
—.— — Wetter: Schnee. 
Newyork, 10. Januar. Beſtand an Weizen 
27 358 000 Bſh., Mais 20 935 000 Bſh. 
Newyork, 10. Januar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 


do. nach Frankreich 3000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 262 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 50 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 
Newyork, 10. Januar. (Anfangskourte.) 
Weizen per Mai 75,12. Mais per Mai 41,12. 
Newyork, 10. Januar, Abends 6 Uhr. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 1J. Januar. Im Revier 5,80 
Meter = 18° 6, 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 11. Januar. Bei dem General⸗ 
adjutanten des Kaiſers, General der Infanterie 
von Hahnke, findet morgen ein größeres Diner 
ſtatt, zu welchem auch der Kaiſer ſein Erſcheinen 
zugeſagt hat. 
München, 11. Januar. Offizidjer Mit⸗ 
theilung zufolge iſt die Nachricht eines Berliner 
Blattes, daß Baiern die Errichtung eines Gerichts⸗ 
hofes für die Fürſten als geordnete Juſtanz für 
die Erledigung von Thronſtreitigkeiten angeregt 
habe, völlig unbegründet. 

Brüf 11. Januar. Viel beſprochen 
einer geſtrigen Konferenz über den Kongoſtaat. 
Buls ladelt darin in ſcharfen Worten die enge 
herzige, wirthſchaftliche Politit Frankreichs den 
übrigen Staaten gegenüber, die darin beſtehe, 
den Nachbarländern die Thüre für ihre Produkte 
zu ſchließen. a 

Paris, 11. Januar. Die Cayenner Depeſche 
mit den Ausſagen Dreyfus' rief hier überall den 
erwarteten Eindruck hervor. Den Freunden von 
Dreyfus bringt fie keinerlei Ueberraſchung; 
von den Nationaliſten werden ſeine Aeußerun⸗ 
gen als Scheinmanöver, eingedrillte Lekrtonen 
und geheime Verabredungen hingeſtellt. — Nach 
der Zeugenvernehmung, die noch zehn Tage 
dauern dürfte, wird Mazeau die Leitung 
der Reviſionsverhandlung übernehmen. 

Paris, 11. Januar. Wie aus ſehr zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, finden augenblicklich 
zwiſchen den Kabinetten von Waſhington und 
Paris Verhandlungen ſtatt, deren Endziel gegen 
England gerichtet it. Die Waſhingtoner Staats⸗ 
männer ſind ebenfalls der Anſicht, daß es un⸗ 
zuläſſig ſei für die Vereinigten Staaten ſowohl 
als auch für Europa, daß England dauernd Fuß 
in Egypten faſſe. ö 
Marſeille, 11. Januar. Die geſtrigen Ver⸗ 
ſuche mit dem unterſeeiſchen Boote „Guſtave 
Zede“ ſind wiederum glänzend verlaufen. Das 
Boot machte bei ſtürmiſcher See die Fahrt von 
Marſeille nach Toulon ohne Zwiſchenfall und 
zwar in ſehr befriedigender Weiſe. Der Marine⸗ 
miniſter Lockroy begab ſich an Bord des Bootes 
und beglückwünſchte den Kapitän und die Be⸗ 
mannung. 

Newyork, 11. Januar. Der „Newyork 
Herald“ meldet, daß Mataafa zum König von 
Samoa gewählt worden ſei. . 


